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Besprqchuhgéfi
Wert der Berufswelt aufweist, der ber NurPädaéogik dem inne wird, der bei einem „Herrn“®‘ sıtt-

Stoldt, Hans-‘llerbert: Die pädagogische Liche Verantwortung für S1C un die Mıt-
Krise der Gegenwart,. Ihr Wesen und menschen erlernt hat ordert daher für
TE Überwindung. (2625.) Stuttgart 1959, die Bildner (Lehrer und Meister) der
Kleitt D: 13,50. dernen Industriewelt ine Bildung, die

Das uch hält mehr., als der Titel verspricht. eın Neudurchdenken der Volksschulober-
stufe, der Realschule, aber uch des Gym-Analysıert doch ın fünft Kapiıteln die Er-

ziehung als „Urphänomen‘‘ (I), ‚„‚Kultur- nasıums verlangt. „Charakterbildung
phänomen‘”” (IL),‘ „Staatsphänomen‘”‘ geht VOL Wıssensbildung‘‘ (Litt) In der Ana-
„ Weltanschauungsphänomen‘‘ (1V) un als iyse verschiıedener, sich ber ergänzender
„Wissenschaft und Kunst“® (V) Dem wird Wıssensformen wagt ıtt das Für un A
ein weılıteres Kapıtel „Schule als Organisa- der dıeses oft milßbrauchten Wortes
t10n“* (VU) angefügt. ber das Buch hält aD „Das Lehen bıldet®® (Spranger). In

einer „geistesphilosophischen Analyse*”uch wıederum weniıger, als die Kapitel-
überschriften versprechen. eht im ein- fragt Spranger nach dem polemischen Aus-

derzeinen doch nıcht 188891 eiıne wissenschaftliche gangspunkt dieses Gemeinspruches,
Analyse der Gegebenheilt Krziehung, S OIl- durch die Autorität Pestalozzıiıs geheiligt,
dern 158801 eine Mischung VO  - Kssay, Betrach- hbeı den Pädagogen schon manche Verwir-

und Theorie („Reflexionen” nennt angerichtet hat Präzisiert stellt Spran-
Stoldt das), interessant, meıst Zustimmung SCI die Frage nach der „Tfunktionalen Kr-
erheischend, gelegentlich ber uch den ziehung” „Gibt C eine Krzıehung ohne Kr-
Wiıderspruch fordernd. Die Literatur wird, zieher? ıbt ıne Erziehung hne Krzıe-
In einer etwas allzu souveränen Weise be- hungsabsicht?‘‘ und weiıst die Teilwahrheit
nNutzt, meıst etwas allgemeın verwendet, je- und damıt die G(Getfährlichkeıit des Satzes
denfalls n1ıe€e N:  u belegt. Das gibt den auf „Der ınn erweıtert, hber Jähmt; die
Ausführungen eLiwas Unverbindliches, Was YTat belebt, ber beschränkt®”, ist e1ın enk-

mehr A bedauern ist, als viel Be- spruch AaUSs VWılhelm Meisters Lehrjahren,
der Hans Wenke einem „Beitrag ZU  Iherzigenswertes gesagt wird Diese Art der

Reflexiıon verschleiert auch sehr die Tat- Kulturphilosophie der Gegenwart”” CcIall-

sache, da{fß der Vert. einen gefährlichen pa- laßt Obwohl iın den vorliegenden Auf-
dagogischen Relativismus verflicht, W as satzen nıcht unnn ıne systematische „Phılo-
uch ausdrücklıch bekennt, I in sophıe der Erzichung” geht, sind dıe Aus-
einem kaum lösenden Widerspruch sagl: führungen doch über den Rahmen der „Me-

hinausgewachsen.95  1r haben entscheidend geze1gt, da{fß alles ditationen‘ Erlınghagenerzieherische Handeln zwangsläufiger un
unentrinnbarer Ausdruck eıner etzten elt-
deutung und Seinsbewertung ist Damit wird Hausmann, Gottfried: Didaktık als Dra-
das Erziehungsphänomen iın sSeiner Relativi- maturgıe des Unterrichts. (295 S.)
tat gesehen” Die Scheidung zwischen Heidelberg 1959, Quelle Meyer.
Relatıyem und Zeitlosem der Erzıiehung 19,50

Der Titel verdunkelt mehr, als deutlichwırd nicht deutlich versucht, und
machen möchte. Das Buch wıll „Grundzügebleibt die Frage offen, womıit dıe gestell-

ten Forderungen Jetztlich begründet W CI - einer dramaturgisch orientierten Didaktik®®
den Damıt hleibt der Boden für die Schul- hbieten. Didaktık ist die Dıszıplin, die
erziehung schwankend, notwendig ıst, mıt dem „Lernen allen Kormen und dem
sıiıch allzeit 1EeUu aut die Gegenwartsaufga- Lehren aller Art aut allen Stufen®* (16)
ben besinnen. iun hat, sS1e beschränkt sich Iso „nicht auftE‘rlinghageny S

eine Lehre VOIN Unterricht und der schul-Pädagogische Wahrheiten und Halb- mäßıigen Bildungsarbeit‘‘ (16), behält viel-
wahrheıten, kritisch beleuchtet mehr das gesamte Erziehungsgeschehen
Festgabe für W ılhelm Khitner Ge- Auge, In dieser weiten Sicht urchwandert
burtsta Hrsg. VOo  — Eduard pranger. dıie Geschichte der abendländisch-deut-
(1%5 5 Heidelberg 1959, Quelle & Meyer. schen Erzıehung (Kap. und behandelt
DAN dann (Kap. 1L) „das Problem der Methode

iın der Didaktik®®. Mag dıe Methode oftZum Geburtstag Flitners gibt SEe1IN Freund
auch fälschlıch mıiıt der Didaktık verwech-und Geistesverwandter pranger Zusamm enl

mıiıt drei anderen führenden deutschen Pä- selt worden Se1IN, ist S1e doch „VOoON An-
dagogen (Blättner, Liatt, Wenke) 1nNe Schrift fang 2881 einNes der entscheidenden Haupt-
heraus, iın der vier pädagogische emeı1in- motive der Didaktik*‘ BEWESCH (32) Sein
plätze nach ihrem gültigen ınn beiragt eigentliches Anliegen behandelt iın den
werden. „Lehrjahre sınd keine Herren- folgenden Kapıteln: „Die Dramaturgie als

Schlüssel ZUr Dıdaktik”® (111), „Die Auffas-jahre‘‘ (Blättner): Blättner entwickelt
etitwas verengend ausgehend VOo Beispiel Suns des Dramatıschen der Poetik*®® (IV)
der Handwerkslehre eiıne moderne Be- und „Die Analyse des Dramas un die Be-
rufspädagogık, indem den hildenden deutung für dıe Didaktik®® (V) Dann weist
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© „Beispiele dram tur ischer Form in der bis die Gégénwärt zahllose jungen Men-Geschichte der Didaktik*“‘ (VIJ) auf, be- schen bewahrender Halt, Pra ‚ende Form,stıiımmt 9°  1€ didaktische Bedeutung drama- Stätte der Fortbildung, Fam  1 1e und Le-tischer Darstellungsformen (VIL) und be- bensgemeinschaft geworden ıst.schlıeßt seine Untersuchung mit dem Kapı- entel „Das Dramatische und Dramaturgische Erlinghagfl
al anthropologische Grundlagen der Di- Giel, Klaus.£ Fichte und Fröbe Die
daktık®* Der Aufweis VO.  ; Berüh- Kluft zwischen konstruierender Vernunft
rungspunkten, Übereinstimmungen und Pa- und ott und iıhre Überwindung in der
rallelen zwıischen Dramaturgik und Didak- Pädagogik. (224 S.) Heidelberg 1959,tık, zwischen Drama und Unterricht, geben Quelle C Meyer. 21,—der se1it dem Abtritt der Herbartianer etwas Giels Arbeit waäare überflüssig, wollte 331e

sechr ın Mißkredit geratenen Didaktik den fast zahllosen Untersuchungen über den
Anstöße un Perspektiven, wird INan dunklen Fröbel ıne weiıtere hinzufügen.uch nıcht allem zustimmen mögen. Der uch Fichtesche Gedankengänge sind 1m

Aufweis historischer Zusammenhänge VCI«-=- Fröbelschen Schrifttum schon aufgezeigtdient besondere Beachtung. worden. 1el will jedoch dartun, „da{fß die
Erlinghagen Phiılosophie Fichtes Anstofß und zugleichStein des Anstoßes für die Pädagogik Frö-

Erzıehung und Leben Vier Beiträge ZU.  n bels geworden ist®® (5) In der Auseinander-
pädagogischen Bewegung des iIrühen

Jahrhunderts. setzung mıt Fichte un der Frühromantik
(130 5 Heidelberg gewınnt Fröbel sein eigenständiges päda-1960, Quelle & Meyer. 14,50 gogisches Denken. jel versucht seine Ideen-

Die /Zusammenfassungen VO 1jer Disserta- analyse in der Weis daß auch auf Fichte
tiıonen (Karl Heinz G(ünther: „Der lebens- Licht fällt, seine Lehre nıicht In einen
phiılosophische Ansatz der Bremer Schul- rühen und einen späten Fichte zerlegt,reformer Gansberg und Scharrelmann‘‘, sondern das Fichtesche System als SANZESHorst Roche „‚ Aheorı1e, Praxis un Bedeu-
Lung der Arbeit Karl Wilkers 1m Berlı-

verstanden wiırd, Erlinghagqn
ner Erziehungsheim ‚Lindenhof‘ .. Konrad Der zweiée Bi'ldufigswég im sozıalen
Mohr ‚„Die Pädagogik Herman Nohls‘® und und kulturellen Leben der Gegen-Arnold Stenzel: 99  1€ anthropologische warTt. Hrsg. VOIl altf Dahrendorf und
Funktion des Wanderns und ihre pädagogi- Heinz-Dietrich Ortlieb. (XXVIL und 314
sche Bedeutung‘‘) bılden den Inhalt dieses Seiten) Heidelber
Bändchens. Es ı1l die mıiıt dem Dritten

1959, Quelle Mf3yet.DA
Reich abgerissene reformpädagogische Ar- Im Anschluß 1ine Veranstaltung über
beıt nıcht in Vergessenheit fallen lassen. den Zweıten Bildungsweg 1m ahmen der
Die KReform der Erziehung Leben ıst der Zehnjahresfeier der „Akademie für Gemein-
durchgehende Gedanke, der be1ı den be- wirtschaft in Hamburg werden die dort g-handelten Keformpädagogen iın verschiede- haltenen Vorträge (1 Teil) durch weitere
NeTr Weilise ruchtbar geworden ist, sS1€e aber Aufsätze ZU gleichen Problem ı1n umfas-
uch In verschiedener Weise pädagogischen sender Weise nach wel KRiıchtungen hin
Gefahren aussetzte. Dieser letzte Punkt ist ergänzt: Der 2. Teıl behandelt „Die Bil-
nıcht immer hinreichend deutlich gemacht dungsproblematik ın der modernen Gesell-
worden. Erlinghagen schaft‘“, der dıe Wege seiner Verwirk-

lıchung in Deutschland. Eine umfangreicheNattermann, Johannes: Adolf Kolping Literaturangabe iıst beigefügt. Das Problemals 5Soz]alpädagoge und seıne Be- des Zweıten Bildungsweges ist 1in einer sol-
deutung für dıe Gegenwart. (238 5.) hen Vollständigkeit bislang ım Deutschen
öln 1959, Kolping-Verlag. Geh DM 9,80. andelt worden.

In der unveränderten Auflage erscheint Raum noch nıcht beh
ErlinghagenNattermanns 19925 ZU. ersten Mal heraus-

gekommenes uch über Adaolf Kolping. Das Eilwein‚ Thomas: Was geschieht ın der
ze1gt, w1e schr unlls Veröffentlichungen über Volksschule? Eın Bericht. (250 5.)den Gesellenvater fehlen. Leıder ıst durch Berlin, Bielefeld 1960, Cornelsen Verlag.die mangelnde Überarbeitung die Literatur 10,830
nicht mehr vollständig und der eil „Die Der Bericht, der ‚zwischen wissenschaft-
Gegenwartsbedeutung Adalf Kolpin . C611 Licher Analyse un journalistischer Repor-wen1g veraltet. Der andel des Kolping- ste. und aAU:  N einer fast ein]äh-schen Gedankens biıs in unsere Zeit ware Nn Reise- und Interviewertätigkeit ın der
wohl einer Darstellung wer Von diesen Bundesrepublik entstanden ıst, gibt einenMängeln abgesehen, bhıetet das Werk wohlilfundierten UÜberblick über Zustände,
guten, immer noch aktuellen Einblicek 1ın W ün  che und Entwicklungstendenzen der
dıe Gedankenwelt Kolpings, zeigt ih als Volksschule. Er enthält reiches Zahlenma-
begnadeten und leıdenschaftlichen Erzieher terlal, kritische Analysen, besonnene Ur-
und 1äßt sSe1in Werk VOLr uns erstehen, das teile und sehr beherzigenswerte Anregun-
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